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Nr . 283 Westerstede, Donnerstag den 4 . Dezember 1919. 59 . Jahrgang.

Demnächst. . .
Sofort * hieß es >m Puttkamer -Preußen der achtziger

Jahre des vorigen Jahrhunderts , wenn die Neg-erung sich
genötigt iah. nach langen Kämp 'en irgendeine Reform aus
iem Gebiete der inneren Verwaltung in Aussicht zu
stellen - und man konnte sicher sein, daß nach diesem
Verbrechen , mit dem die öffentliche Meinung fürs erste
wieder eingeichlälert war , zunächst eine gan -e Weile lang
gar nichts geschah. Wenn Herr o. Puttlamer dann nach
einem halben oder ganzen Jahr an sein „Sofort * er¬
innert wurde , pflegte er mit dem unschuldig! en Gesicht
oon der Welt zu sagen, damit sei doch nicht notwendiger¬
weise schon heute oder morgen gemeint gewesen, im Leben
eines Volles müsse mit weiteren Zeiträumen gerechnet
werden als im Daiein des Einzelmen chen, und wenn es
so weit sei, daß seine Zusage eingelöst werden lä n e,
werde noch immer nichts ver 'äumt sein. Und w weiter.
Die heutige Negierung hat sich den Gang der von ihr für
noiweid g gehaltenen inneren Erne erung unserer Zu¬
stände auch etwas rascher vorgesteUt als die harte Wirk¬
lichkeit es zuläßt ; deshalb ist sie umsichtiger geworden in
der Abgabe von Versprechungen. Sie sagt nicht „sofort*:
sie sagt: demnächst . . .

Demnächst, hören wir seht wieder , sollen Maßnahmen
gegen den deutschen Ausverkauf ge rossen werden . Eck n
in Weimar wurden gesetzliche Vorkehrungen gegen wilde
Streits angekündigt , we l man der Ansicht war , daß
unler den heutigen Verhältnissen , wo gegen den Willen
der Arbeiter kaum noch etwas gecke' err kann in Der-t ckr-
land , das Koalisioi sreckt gegen Mißbrauch durch unver¬
nünftige oder gewissenloseElemente geschützt werden müsse.
Geschehen ist aber nichts, so dar; der Arbeitsm -nmec
Schlicke erst in dielen Tagen das gleiche Versprechen noch
einmal geben konnte — um die büigeilichen Mehrhciis-
pcnte en für das Betriebsrätekomp omiß zu gewinnen.
In der Zwis 'be- ze t sind Mer gerade diejenigen Kreise,
deren unheilvoller Einfluß durch das neue Ge eh einge¬
schränkt werden soll, besonders rührig gewesen: sie
werden nicht ungerüstet au ' den Kampfplatz treten , n enn
d-'e Vorlagen en liw der Nationalversammlung zugeberr.
5> er ein anderes Beispiel : die Kapitalilucht . Strich hier
Heiland von vornherein nicht der geringste Zweifel darüber,
daß sie bekämvrt werden müsse Mit asten Mack tmit -ein,
über die der Staat nur zu verfügen vermag : und da wir
einen im wesentlichen antikap taliui chen Staat haben,
dürfte man annehnien , daß er sich dieser Ausgabe wenigstens
gewach en zeigen wür ' e. Was aber gab's ? Antündi-
gungen und stets Mieter An<ündigimgen , die nur inn .'er
nocki mehr Vermögen ans dem Lande trieben . Dane , en
höchstens tastende Versuche, das e-ne oder antere Grc .iz-
koch zu verstopfen, Verordnungen , die besten' alls zur Hä sie
durchgeiührt werden konnten, bis schlie lich je er Kennec
der Verhältnisse zugeben mußte, daß weitere Bemüh .incen
sich erübrigten . Die Milliarden , die noch zu Hause sest-
gehalten werden sollten, sind längst über alle Berge.

Nun kommt der Ausverkauf an die Reihe . Ihm
soll „demrräch-r* ein Ente bereit weiden . Der Er 'Mg
wird sein, daß er „zunächn* erst re -sit flott in Gang
kommen wird . Ließ sein Tempo auch in den letzten
Wochen schon gar .nichts mehr zu wunscheu übrig , so
werden doch mancherlei Voiräie und Ware » noch znir'R-
gehalten morden lein in der Hoffnung arn immer weite, es
Anzeben der Prei e. Und mancher Iremde Austäu er, der
sich bisher noch Zeit ließ, weil er nieinte, die besten
Happen würden bis zuletzt a i gehoben, wird sich jetzt
schleunigst auf die Strsirmfe machen, um bei dem asige-
weinen Wett 'auf um die Rene des deuts , en Volts er-
mögers nicht zu spät zu iommen. konnten die Mnß-
riabmen, die „demnächst* getroffen werden sollen, nicht
^iolort * in Kraft treten ? Und wenn das nicht möglich
war , wäre es >ickt besser gewesen, wen gstens ichrveiged
zuz sehen und eist dann zu reden, wenn das Wort zugleich
durch die Tat beträ tigt werden konnte? Gewiß mo te
die Regierung glauben , ibr Schweigen könnte mißdeutet
werden , aber darauf mußte sie es ruhig ankommen lassen,
wenn durch vorzeitiges .Ne. en das Übel doch nur vergröbert
werden konnte. Imponieren kann es jedenfalls nick t.
wenn immer wieder zur Un eit ge edet wird ; denn dre
Folge ist, daß dann au o die benuberlegteir Maßnahmen
wirkungslos bleiben.

Was hier geiagt worden ist, richtet sich ganz gewiß
nicht gegen den guien Wirten der Regierung ; der steht
a her Frage . Eben o wenig bandelt es sich um eine An¬
gelegenheit dreier oder jener Partei , über die man in such-
sicher Bestehung verschiede: er ->einu g sein könnte. Nur
die talti -che Behandlung iolchec Tagesfragen steht zur
Erörierung . In rhr sollien die Maßgebenden von heute
doch schon einige Eriahrungen gesammelt haben, de- en
Rechnung getragen werden m ß, obwohl die Versuchung
zum Reden heute noch ungleich stärker mirit als je z vor.
Aber die alte Weisheit , datz Reden nur Silber . Schweigen
dagegen Gold ist, gilt »ach wie vor der Revolution.
Ihrer rollten be anders beteiligen Männer sich immer
wieder erinnern , die sich aus ihren heutigen Beritt als
Staatsmänner nur in der Rede,ctzute unsrer Parlanie .te
Loroereltet haben. _ / )/-.

Sl' aftsingil'i' . Die Polizei ni einer neuen bolschewistischen
Verschnürung ans die Spur gelom-, en. Zu Weihnachien
ko'sien an eine große An a - von Senatoren und Staats¬
männern Patete mit Bonnen gemnüt werucll. um jene zu
krmorden. __ -

Oie Sowjets am Ende.
Friedensverbandtungen mit Deniktn und Koltschak.

Der in Kopenhagen eingetroffene Vertreter der russi¬
scher, Sowiet -Regierung , Lltwinoff , ist Überbringer einer
wichtigen Bo .schaft Lenins . Die kommuniiusche Zentral-
kommnsion in Niosrau hat beschlossen, die politische Macht
an die vereinigten sozialistischen Parteien abzugeben. Eine
neue verfassunggebende Veriammtung wird zum 10. De¬
zember einberuieu . Die Wahlordnung , die Aufpellung der
Kandidaten uiw. sind dere ts im Gauge . Die gemäßigten
Sozialisten , die iogenannten Menichewiki, sollen in die
ktegierung eintreteu . Die rufsijche Presse beschästigt sich
bereits mit der neuen Negierung . Alle außerordentlichen
Kommisuouen der bisherigen Regierung werden au ge¬
hauen. Mit Deinkin und Koltichcn tollen bereits Friedens-
«i terhandlungen im Gange iein. Lltwinoff wird demnöu, I
mit dem englttchen Regierungsvertreter O 'Grady eine Zu-
sammentumt hauen. Man nimmt an, daß in dieser Zu¬
sammenkunft vriedensoorjchlüge zur Sprache kommen
werden, worauf es dann Aulgabe der beiden Vertreter
»ein wird , sich mit ihren Regierungen in Verbindmrg zu
jetzeu und wertere Weisungen einzuholen.

Drohung mii Beschießung Memels.
Eiiripruch Deutschlands in Paris.

Der französische General Nießel , der Leiter der Balii
kiim.oiiimiision, tat an den deutichen Admiral Hopmann
rin Schre 'be» gelichtet, in dem er von Drohungen Msi
teilung macht, de Telle oon Bermondt - >ruppen gegen d '
in Meniel stationierten alliierten Offiziere aisgestoßer
haben sollen. Da ach wllen sich diese auf die vor Meme'
liegende» E>tentesckiffe zurückgezogen haben. In se nei
llllitleilung droht General Rießel im Falle ernstere.
Zwischen älle, das Feuer artt die Stadt von , en Schisier
zu eröffnen. Admiral Hopmann hat hieraus General
Nießel geantworiet , daß er gegen derartige Drohungen
deren Durchsuhiimgeu im schloffen Widerspruch zun:
Waffenstillstand und zu den Satzungen des Völierbundci
stehen wüide , p-otesiieren müsse, und ihn ersucht, sich a , !
die der Interalliierten Kommission zugestandene über-
wachnng der Räumung des Baltikums zu beschränkenu t
die Aufrechterhallnng der Ordnu g auf deutichem Boden
den deutichen Behörden zu übe lasse». Die erforderliche,'
Maßnahmen , un, Ordnung in Memel herzustellen, sind ge>
l offen. Geneial Nießel ist wiederholt davon i» Kennt ,4
„e etzt woiden , daß bei Rückkehr der auuäjsigen Trup-V-!
sich Zwischenfälle ereignen können.

Auch hrt die Re chsregierrrng, wie aus Berlin ge¬
meldet wird , sofort beim Obersten Rat in Paris ent¬
schiedenen Eirop -uch gegen diese Drohungen erhoben.

Kein SLreilrechi der Beamien.
Maßnahmen gegen die Beamten -Verelendurrg.

Auf der in Berlin abgehaltenen Tagung des deutscher
Deamten -Wirt 'chaflsbnndes dielt der Reichsminister des
Innern , Dr . Koch, eine vielbeachtete Rede, in der er u. cr
ausführte:

Man habe der Beamtenschaft den Vorwurf gemacht
daß sie nach der Revolution auf ihrem Posten geblieber
sei Gerade das Gegenteil verdienten sie, gerade Lob
müsse ihnen gezollt werden, daß sie trotz der Revolution
wellergeaibe tet hätten, denn dadurch sei die Kwait -opt»
vermieden worden. Deshalb aber auch werde die Regie-
rung nickt zögern, der Beamtenschaft das zu geben, was
ihr aebülire. Ihre alten Rechte dürften nicht verletz!
werden und zu den alten würden neue kommen mären.
Katastropbenpolitik allerdings dürsten die Beamten nicht
treiben Ein Streikrecki wie bei den Arbeitern könne es
bei der deutschen Beamtenschaft nicht geben. Bestünde süi
sie auch nicht die Unteiordnung , die bei der früheren Re¬
gierung Herr Me . so müne die neue Ordnung doch aus

-Hinsicht Verständnis und Verantwortlichkeitsgefühl auß
ge aut ietn. Os gäbe Dinge , die nur oon oben gelellei
werden könnten, ebenso wie der Leiter sich unter , ichter
lasten muffe, wie das Räderwerk arbeile , das das Ga z,
zuiammendalte . Tue Regierung sei bemüht , der Ver¬
elendung der Beamtenscha t vorzubengen , sie wünsche du
Wodnungsirage energisch zu bearbeiten und hoffe eine gut«
umring zu finden. _

Ne«rts-ffes Rem».
-S- Sten -' r Gencrirlpardon . Ter Nationalversammlung

ist ni Mereuimmmuirg mit der Reg -e-nng und der
Mehrhel — e>n A trag ^rimbcnn und Genosse , beireffend
S ' ener , achsickll zog gangen. Nach die ein Entwurf soll
der e i?e. der vor rem Jnkrctttt eten der Reichs -kigwen->
ordniir g Vermögen oder inkvmmen nickt angegeben hat,
das zu ei er Re chs-, Landes - oder Gemeindesteuer hatke
oe-mrllagt werde- m sien, von der Strafe u- d der Ver»
pfl-chtnng z r Nachzahlung der Steuer neible ' ben, we-m
er ans e-o-, em Antriebe , 'pätestens bei der eisten Steuer-
veranlag , ng nach dem Inkrallt eten der Reicksaagaben-
ord ,'ng sein Vermögen oder lein Einkommen pflicht¬
gemäß richtig angibt . Von dem nickt berücksichtigten
Vermögen oll an Stelle der Kriegsabgabe der zehnfache
Bet ag des zu wenig veranlagten Wehrbeitrages erho en
werden . Nab dem 8 2 des Entwurfs sollen die schwersten

Vermögensnackteike für denjenigen eintreten , der nach dem
Jnkra ttrete .i der Reichsabgabenordnung bei der Veran¬
lagung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und
,um Reicksnotapfer d-r Steuerbehörde Vermögenswerte
pflichtwidrig nicht angibt.

4 - Ncparat « rwcr »frätte für die Entente . Im eng-
liichen Unterbaus wurde auf Anträge o' fiziell mitgeteilt,
bau die n -ahl der deutschen Tanischiffe in Süd - und
M ttelamerika 44 betrage und daß dieie Schiffe mit ge¬
ringen Ausnahmen >o reparaturbedürftig seien, daß ff«
wählend des Waffenstll standes unmöglich gebraucht werden
türmten. Man habe sich deshalb ent chlossen, daß diese
Schiffe nach deutschen Hä en geick leppt und dort kostenlos
durch die Deutschen w eüerheigestellt würden . Wenn die
Reparaturen erledigt seien, sollten diese Schiffe den
Alliierten ms vollwertige Fahrzeuge ausgeliefert werden.
Diese Regelung wurde durch die SchadenvergütungS-
kommiision getroffen.

Erne Schande ! „La Presse de Paris * vom 29. No¬
vember veröffentlicht eine Nachricht aus London , wonach
1600 deutsche Krregsgeiangene von Scapa Flow , die in

, einem militärischen Lager nniergebracht seien, in den
s letzten Tagen revoltiert und sich geweigert hätten , gewiss«
, Arbeiten zu verrichten . Die strengsten disziplinarischen
, Maßnahmen ie en sofort e-.g^ ffen worden . Drei Lag«

vollständiger Diät hätten sie r '.-r Vernunft gebracht, aus¬
gehungert und vor Durst ne tzend hätten sie ihre Arbeit
w eder a -' genomureu« urw alles jer nunmehr wieder u>
Ord ..urrgUl

Eine bayerische Königspnrtei ist in München ge-
zrüudet worden mit dem Programm : Volks -Königslum
mit gesetzgebenden Körperschaften, zwei Kammern , oon
denen die Erste Kammer die ständische Vertretung ist,
Referendum des Königs gegen etwaige pa >lamentarische
Mißwirticha t, freie Kirche im freien Staat , freie
Sbule usw. Die Partei ist namentlich in Urrterfranken,
N .ebeibapern , links der Donau und nöidlich von München,
twi chen Lech und Isar , gut organisiert , in Schwaben
weniger. Zahlreiche Organisationen haben ihren Beitritt
bereits erklärt oder zugeMt . Die Kön gspartei wird vor
sliem von Kleinbürgern , Bauern und auch einem Teil den
A beiterscka t sowie der jüngeren Beamtenschaft unter¬
st ^ t. Hochadel, Adel, Intelligenz und die ältere Beamten-
jcha t haben sich bisher noch abwartend verhalten . '

* Auf dem Parteitag der Unabhängigen in Leipzig
wurde mitgeteilt , daß die Mitgliederzahl von 300 000 im
März 1919 auf 750 OM im November gestiegen sei. Diit-
mann schildert dann die Kämpfe der letzten Monate
Ganz gleich, wie die Partei zu den einzelnen Aktionen
sie e, sie habe stets die Pflicht , die Sache der Revolution

^ »u verteidigen . i
s 4- Tie Frage der Kabinettsorder . Die Sckützen-

grlde zu Dr -.esen in der Neumark hat eine merkwürdige
Klage gegen den Staat angestrengt. Sie verlangt die
Zahlung einer Summe für den Schützenkönig und stützt
sich dabei auf eine Kabirrettsorder vom 19. April 174ff.
Der mehrhertssozialistische Abgeordnete Brückner bat aus
tue en Vorgang hin folgende kleine Anträge an die
pleußiscke Negierung gerichtet: „Ist tue Stualsregunuiig
bereit, in die P üfung aller Kabmetlsordr .s eruM .eter«
u,o dieselben aufzutzeoeu?*

Erneute Angriffe der Letten . Die deutsche Legion
ist rm Abtransport oon Schaulen . Die Eiserne Division
M an d,r Bahn Kurschany- Wieksznie versammelt . Das
Detachement Plehwe ist abtransportiert . Die russischer,
5ivrps wurden östlich von Muraiewo von den Letten an-
pegnffen und zogen sich auf Muraiewo zurück. Enterrte-
O nzrere versuchen die Letten von weiteren Angriffen ab-
-uralten . BiK zum 30. November haben die Grenze über«
ickr tten 66M Mrlrtärpersonen und 2000 Flüchtlinge.

» Die preuffische Landesversammlung nahm in ihrer
M mtagflbung den Antrag Heilmann (Soz .) auf Kom-
m irialisierung der Charlottenburger Wasserwerke an gegen
die Stimmen der Deutschnat -onalen und einem Teil der
Deullchen Volkspartei . Ein Antrag Adolf Hoffmann
(u . Soz .) auf Kommunalisierung der Kinos wurde einem
Ausschuß überwiesen . 08 folgte die Besprechung de8
de- i chnationalen Antrages auf Aufhebung der Zucker-
zwangswiltschast.

Paris*-Lrr „ Lrnrr ans o,e Regierung ". „La Preffe d<
veröffentlicht folgende Notiz : „Man weiß , das

Swer Noten oon der deutschen Regierung an die Friedens-
Inferenz geschickt worddn sind. Die eine behandelte di«
Gefangenenfrage , die andere die Scapa Flow -Angeiegen-

zweiten versuchte die deutsche Regierung,
sich der Verantwortung zu entledigen , indem sie behauptete,
dan die Zerstörung der Flotte ihr nicht zur Last gelegt
we den könne. Diese Behauptung hatte sie ja schon frühe,
ausgestellt . Nach Informationen , die wir aus Berlin er¬
hallen , scheint dort e-n Revirement beoorzustehen, zum
m üdesten bei den Demokraten und Mehrhesissozralisten.
Beide Parteien seien der nsrcht, daß sich das Kabinett
tu »einen Noten zu unversöhnlich gezeigt habe, und übten
einen Druck aur die Regierung aus , damit sie ihre Haltung
andere . Hierzu wird oon zuständiger Stelle in Berlin
erk ärt , daß von einem Revirement ebensowenig wie von
ernem Druck der genannten Parteien auf die Regierung
tn dieser Angelegenheit etwas bekannt ist.



G«-oßbr!kanrrlek
X Uneinigkeit im Ententelager . Lloyd George teilt«4m Unterhaus mit , daß der Tag des Austausches der

Ratifikationsurkunden noch immer nicht feststehe. Diessei auf die Schwierigkeiten zurückzuführen, die sich bei
Behandlung der Verteilungsfrage des Okkupationsgebietsmit Deut chland ergeben.

Schwei ».
X Der DnndeSrat für die Kriegsgefangenen . DerSchweizer Bundesrat hat an die Regierungen der amKrieg beteiligten Staaten einen Aufruf zugunsten aller«och nicht entlassenen Kriegsgefangenen gerichtet, in demeS u. a. heißt : Es ist ein tief betrüben er Gedanke, daßein Jahr nach Abschluß des Waffenstillstandes Hnndeit-iiausende von Gefangenen weiterhin in Ungewißheit undOual den Augenblick ihrer Erlösung erwarten . In Berück¬sichtigung der laut bekundeten Gefühle der Parlamente«nd des Schweizer Volkes , getreu den Humanitären Be¬strebungen , welche den Bundesrat stets gegenüber allen

Kriegsgefangenen geleitet haben, glaubt er, bei Anbruchldes Winters noch einmal die hochherzige Aufmerksamkeitder verschiedenen Regierungen auf die traurige Lage dernoch nicht befreiten Gefangenen binlenken und an sie di«inständige Bitte richten zu müssen, alles zu tun , was inHrer Macht steht, um endlich den clllm langen seelischenund körperlichen Leiden dieser Kriegsopfer ein Ziel zrsetzen.
Rußland.

X Furchtbare Kämpfe bei Aarva . Die Kämpfe beiNaiva haben eine furchtbare Ausdehnung gewonnen . Die
Bolschewiki wurden von mit Maschinengewehren be¬
waffneten Matrosen gegen die Estländer getrieben , die auf,anz kurze Entfernung ein vernichtendes Feuer gegen die
Bolschewiki eröffneten. Diese wollten zunckfl chten.worauf die Matrosen ein wahres Blutbad unter rbuen»«richteten.

Amerika.
X Das Dperationsheer gegen Mexiko . GeneralDerching hat den Auftrag erhalten , sich an die mexika-«nche Grenze zu begeben, um die amerikanischen Truppen,u besichtigen. Die amerikanischen Kräfte , die an der

nexikanischen Grenze verteilt seien , umfaßten Hunden-«rufend Mann . Jüngst bade der Staats ekretär für den
krieg erklärt, ' um in Mexiko Ruhe und Ordnung berzu-
tellen, gebrauche man drei Jahre und merbuubertlauieni»Nanu.

Aus In . und Ausland.
Berlin . Mit Rücksicht auf die zwilchen der preußischenand der Reicksregierung schwebenden Erör .eruiigen über diekuwtigeGestaltung des Titelwetens auf G .und des Artikels 109)er Reichsveisassung ist die weit re Berleihung desUrofessortitets einstweilen eingesicllt worden.
Soburg . Die Volksbefragung ergab über 26 000 StimmenBr den Anschluß an Bayern , etwa 38o0 für Lbüriiigen,D.'r Thüringer Gemeinschaftsverttag wurde mit fast SoUtehrheit adgelehnt.
Ports . Nach Meldungen aus Madrid bat die Bank vonSpanien Frankreich einen neuen Handelskredit von1b Millionen Pesetas btwtlligt . Dieser Kredit soll Haupt«sächlich»um Einkauf von Wein bewilligt werden.
London. Bonar Law teilte im Unterbause mit, daßkiigland 13 U-Boot -Koinmandanten sowie den früheren Caefdes deutschen Admiralstabes auf die Austteserungstisteie >ect habe.
Ehristtania . Das norwegische Storibing beschloß mit12 gegen 34 Stimmen die c-.i»tüh,ung des Berhättnis-wabisystemS sowie die Erhöhung der Zahl der StorthuigS««Ugtteüer von 126 aus ISO.

Fraiillcichs NiliinlUgibtakrir.
Paris . In politischen Kreisen ist man lesi davon über-»engt, daß Clcmenceau Deutschland gegenüber keine Nach-gibigkeit zewen werde. In einer neuen Note an Deutschlandwird die resl-cke Erfüllung der Maffensiillstandsbedingiingenbis Ende De ember gefordert. Andernfalls soll Gewalt gegenDeutschland angewandt weiden.

Gemeindewahlen in Ettaß -Lothrinncn.
Paris . In Straßburg erhallen bei 36 Sitzen dieSozialisten 17, die Radikalen 4, der nationale Block 15. DieWahl von Pefiotes zum Bürgermeister scheint gesichert. InColmar ist die ganze sozialistische Liste durchgedrungen. InMülhausen sind 18 Sozialisten und 18 der republikanischenGruppe gewählt. In Metz sind von den 32 Sitzen 27 demrevu likanfschen Bunde zugefallen. Für vier Sitze findet eine»weile Wahl statt.

Verschiedene Melbuno-n.
Berlin . Der allgemeine Telegrammverkehr mit Japanist wiederauigenommcn worden. Wortgebühr vom 1. De¬zember ab 12 Mark 65 Pfennig.
Paris . Die Pariser Polizeipräfektur erließ eine Ver¬fügung. die vom 3. Dezember an bis auf weiteres eine starkeEinschränkung des Kohtenverbrauches anordnet.
Belgrad . Die italienische Regierung hat die südslawischeNegierung verständigt, daß sie entsprechend den Weisungender Friedenskonferenz den Vormarsch d ' Annunztos gegenSpalalo verhindern wolle.

Hc Deutsch -belgisches Mark -Abrommen . Die aus
französischen Quellen bereits durchgesickerle Nachricht, daßzwischen der deutschen Regierung und der belgischen Re¬gierung ein Abkommen über die in Belgien vorhandenen
deutschen Marknoten geschloffen worden sei, wird vonunterrichteter Stelle bestätigt, r s handelt sich um drv
Betrag von 6,1 Milliarden Mark , die sich seit der Be¬setzung Belgiens dnrch unsere Truppen in Belgien be¬fanden , dort laut Verordnung des Generalamwerneucsvom 3. Oktober 1914 zum Zwangskurse von 1 Mark gleich1,25 Frank zirkulierten und von der belgischen Regierungnach der Räumung des Landes dnrch uns aus dem Ver¬kehr gezogen worden sind. Diele Summe ist in zwanzigJahren in vierzig halb,übrigen Raten von uns durch r us-

gade von Schatzbonds einzulösen, die die Belgier ihrer-sei s zu Kreditoperat onen benützen werden . Die Valuta¬differenz und die Zinsen sind in me teren -ehn Jahren in
Jahresraten zu zahlen , n obei natürlich dieVa utadlfferenz
«ns zugute tommen muß. .

Hc Lchlieffung ver Vulkanwerke . Die Vulkcmwerk«
in Hamburg erlassen folgende Bekanntmachung: Die Ver¬sammlung der freigewerUchastlich organisierten Arbeiterinneres Werkes bei Sagebiel wurde durch das EindringenMehrerer Hundert lmksradikaler Mitglieder unserer Beleg-ichaft gestört. Dabei kam es von letzterer Seite zu der¬artigen Gewalttätigkeiten , daß wir mit der FortsetzungL«S von diesen »slementen entfachten Streites auf unserer

Werft rechnen müssen, verbunden mit schweren Beschädi¬gungen unserer BetriebseinriLtungen und Gefährdungder Sicherheit unseres Personals . Da unter allen Um¬
ständen von einer gedeihlichen Arbeit keine Rede seinkann, lehen wir uns zu unserem größten Bedauern ge¬zwungen , das Wert so lange geschlossenzu halten , bis dieWiederkehr geordneter Zustände gesichert ist. Wir sprechenhiermit die Entlassung unserer geiamten Arbei erschall aus.

« Holländische Aufkäufer bei der Arbeit . In Amster¬dam hat man mit einem Kapital von 500 Millionen Mark
eine Waren -Einkaufsgesellschaft gegründet , deren Zweck ist,möglichst viele Waren aus Deutschland nach Holland zu
überführen . Die Gesellschaft hat mehrere hundert Leute,die der deutschen Sprache mächlig sind, angestellt und nach
Deutschland zum Einkauf geschickt. Sie kaufen auf, wasnickt niet - und nagelfest ist. In Nordwestdeuttchland sinddie Hauptsitze dreier Einkäufer Hannover , Bremen , Ham¬burg . Brcmn ckweig. Die Leute wohnen in den erstenLoteis und leben wie einst die Fürsten . Wer nicht miteigenen Angen gesehen hat , was sie alles kaufen, der wirdes nicht glauben . Alle kleinen Plätze werden abgesuchtund kein Goldarbeiterladen , kein Ji .welenhändler blecktverschont, selbst die Althändler werden heiMge ucht.

Mus ver Heimat —für vte Heimat.
Westerstede, den 3. Dezember 1816

- 'V Die Zeichnungsfrist für die Sparprämienanleihe? ist bis zum 10. Dezember verlängert worden,
f —8 Unserer hiesigen Polizei ist es gestern gelungen,s abermals einen Hamsterer abzufassen. Derselbe hatte' einen Schinkenvon ca. 16 Pfund und ca. lO Pfund
j Butter eingehandelt. Die betr. Sachen sollten nachk Wilhelmshavengebracht werden.
! —sü In der gestern abend im Henken'schen Gast-
j Hofe hier abgehaltenen Ausschusssitzungder hiesigen All«- gemeinen Ortskrankenkasse wurde beschlossen, die Fa¬

milienhilfe vom 1. Januar 1L20 an auch auf die Kinderder Versicherten auszudehnen. Es sind dafür statt bis¬
her 20 Pfg. 50 Pfg. wöchentlich zu entrichten. Wegen der
sehr gestiegenenund noch immer steigenden Kosten für! die Krankenbehandlung und Pflege mutz vom 1. Januarj 1920 an der Beitrog erhöht werden und zwar ist der-' selbe auf wöchentlich6 Prozent (bisher 4( 2 Prozent)i des Erundlohnes festgesetztworden. — Dem Rechnunge-i sichrer wurde eine einmalige Beschaffunasbechilfe vonl 500 Mark und vom 1. Januar I9l9 an zu den bishers bewilligten 50 Prozent »ine weitere Teuerungszulag»i von 25 Prozent des Grundgehalts bewilligt.

j — Im Bahnoerkehr sind bis aus weiteres einige Erleichterungenl geschaffen, indem folgende nur an Werktagen »erkehrende Eilgüter-! züge, auch für die Personenbeförderungunter den angegebenenBe-s dingungenfreigegebenworden sind,
j Streck« Leer-Oldenburg.
t 1) Eilgüterzug Nr. 6031, ab Leer 11,— Uhr vorm,s „ Augustfehn 11,54 „r , Apen 12,08 „ nachm.
? .. Ocholt 12.35 „k Zwilchenahn 1,11 „f an Oldenburg 1,40 „
r Auf der Strecke Leer—Ocholt ist die Benutzung dieses Eil-s gllterzuges Nr. 6031 nur gegen Lösung von Fahrkarten 2. Klaffeund 2 Mark Zuschlag gestatte!, jedoch auf der Strecke Ocholt—l Oldenburg ohne weiteres gegen Lösung von Fahrkarten 3. Klaffe' ohne Zuschlag.

2) EilgllterzugNr. 6023, ab Leer
., Augustfehn
„ Apen
.. Ocholt
„ Zwischenahn
an Oldenburg

6,10 Uhr nachm.
7.06 ..
7.20 ..
8.05 ,.
8,38 .,
9,08 „

Lösung von Fahrkarten 2. Klasse und 3 Mark Zuschlag Bedingung.
3) Eilgüterzug Nr. 6034, ob Oldenburg 3,40 Uhr nachm.

Zwischenahn 4,10 .,
„ Ocholt *) 4,27 ,. ..
„ Apen 4,39 „ „
„ Augustfehn 4,48 ..

an Leer 5,25 „ .Zur Benutzung ist ebenfalls die Lösung von Fahrkarten 2.Klaffe und 3 Mark Zuschlag erforderlich.
Auf der Strecke Zwischenahn —Augustfehn haben Zeit¬

karten (ohne Zuschlag) Gültigkeitund Sonnabends und am Werk¬tage vor einem Festtage darf der Zug auf der ganzen Strecke mit
Arbeiterrückfahrkarten benutzt werden.

*) Der Eilgüterzug Nr. 6034, der 3,40 Uhr nachm, ausOldenburg abfährt und in Ocholt 4,27 nachm, eintrifft, hat Anschlußnach Westerstede.
—* Kein Personenzugverkehr an Sonntagen. DemHandels- und Eewerbeverein in Jever ging auf ein

diesbezüglichesSchreiben an die Eisenbahndirektton
Oldenburg eine Antwort zu, in der es u a. heißt:Ihrem Anträge, an den 3 letzten Sonntagen vor Weih¬
nachten Personenzüge eivzulegen, kann nicht entsprochenwerden, da die Kohlennot weiter zu grössten Einschrän¬
kungen des Personeozugverkehrs zwingt. Es wird zur¬
zeit erwogen, ob wenigstens am letzten Sonntage vor
Weihnachten (dem 21. 12 ) Personenzüge gefahrenwerden können; ob dies möglich ist, wird namentlich vomStande der Kohlenversorgung abhängen.

0 Vermehrte Aufmerksamkeit auf Eisenbahudkebetoll aus allen Stationen aufgewenket werden. Die Ersatz¬
leistungen der preußisch-heisiichen StaatSdabneu für ver-
ckrrne, verdorbene und beschädigte Gegenstände haben imJahre 18>8 nicht weniger als 160 Millionen Mark er¬reicht. Zum erheblichen Teile kommt dieser Verlust auf
Eikenbahndiebstähle . Die Diebereien , Veruntreuungen.
Schiebungen und sonstigen Verletzungen der DienKpfttckteudrohen sich zu einem Krebsschaden auszurvackt« . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten hat deshalb dl- Etter »»
dahndirekttonen von neuem angewiesen, den unerhörte»
Mtßständen ohne Rücksicht auf Kosten oder Bedeute»anderer Art entgegenzutreten . Es find dafür ein« Reih«von «tnzelnen Maßnahmen angeordnet . Di « Bekämst »»«der Etjeudabndiebstähle , der Schiebereien und Best«biw- e»sowie dt» Bearbeitung der gesamten Abfertigung va*Güter » und Gepäck ist einem de sonderen Dezernenten sl-
bauptEnkeit M übertragen.

— 0 Halstrup. Narns geiht d'r' dat woll so bunt
her as in us littje Dörp. Nu is d'r wohrastig hat
Elektrisch bold all old Mark wurr'n. Un sülvst Jan
Dwasbeen, de alltied gegen all dat neemodsche Tüxwär, harr korns„Anschluß" kragen. — „Man will d'r
ok nich so ganz achtertoeblieben mit de Mode" harr Lena»wat Jan sien Olsch un dorbi noch 'n ganz bannig kloktun fint Frominsch« är, to ehr Nabersche seggt. — So
ganz licht is ähr dat nu jo nich wurr'n, ehrn Kerl förde nee Beleuchtung rllmtoekriegen, man he harr doch to
goderleß ja seggen mötz, wie! dat se dat nu mal so wull.s — U» dat gu«g nu so to: Klockv»rr pierde de risch«- Lena ehren Koerl all an: „Toe, Jan, mak Lich, wi möt. d'r nödig rut. Jan, de jüst in diss«n Oogenblick van sien, Lewstes, wat he buten Lena noch up E«r'n harr, van
fien moi» fett Swien, diömde, dreide blot sien breet
Achterdeel na Lena henn«n snorkde wieder. Dat gungde
ehr abers denn doch to wiet. Se stödd« üm mit ehrspitz« Ellbogen so nadrücklichin de Sied, dat he man so
ümhog flog. „Kann's du dien Büx d n̂n nich in'n
Düstern öwern Steert tricken", brmnmdehe un knalde>mit sien Kopp an de böberste Wand van 'n Allkow.! Man Lena lamenteerde nu abers los : „Alls kummt man! blot van dien oll'n Dieskopp, du gräsige Keerl. Harr'n- wie blot so as Hinnerk Li«kbeen Elektrisch kragen, denn

s so wärt nu aaners kamen. — Go gung dat nu Dag vör: Dag, toeletz mößde Jan 't toegäven. De elektrischenkKeerls kämen in't Hus, un de Sak wär bold klar. Jn 'ne- Dörns wär'ne bannige Helligkeit. Sülvst Jan wär nu' an'n ersten Abend toefrem, un sien Olsch gleide vör luter' Plüseer. Klock negen wull Jan nu nan Bett gan. Lenaläg all glückstrahlend in ehr dickt Federbett, man hamößd» noch de Lamp utmaken. Dat wäer för üm nu
aber een sturt Stück Arbeit. „Lena", säer he un kleide
fick achter de Ohren, „an i« nu't Licht, wie! dat deKeerls dat mokt hebbt, man wo kamt wi d'r weller vanao ?" „Tjau, mien goede Jan, « « schall ick dat »uweet»n." — Us' >oede Fründ fung nu an to« dreih'nun toe putzen, inan de Lamp wull un « ull nich utgahn.>Jan harr wieldess all'n ganz blaurodenKopp van dati Schimpen un Prüstern krägen un säg all ut at so'ni dicken Püster. Lena konn sick bi dissen ahrigen Anblick
nich mehr hull'n un lachde luthals los. Dat wurr Jannu abers doch'n bäten to väl. „Ick will diet dochwiesen", säer he, nehm denn Struckbessen ut de Eck un— „O Mann, wat deihst du", kreischde Lena, — do
harr ähr Keerl all de ga»ze nee Lamp twei haut. —
Annern Ad.-nd säten se all weller bi ehr littje Petroleum-lllcht. — Tja, wat de wecken sünd!

—Z Westerloy. Vor etwa 14 Tagen sind demLandwirt E. Hanken hier von seiner hier belegenenWeide für mehrere 100 Mark Weidenrutengestohlenworden. Bon den Tätern fehlt bislang jede Spur.
- () Bad Zwischenah». Mit dem Beginn des

neuen Jahres treten für die Landkrankenkasse völlig ver¬
änderte Satzungen in Kraft. Es gibt neue Lohnklassenund neue Beitragssätze. Die Beiträge geben nicht mehr
nach Altersstufen und Geschlecht, sondern nach dem wirk¬lichen Arbeitsverdienst. Dadurch werden ganz neueListen erforderlich. Um den Arbeitgebern es bequem
zu machen, wird der Bote in den nächsten Tagen undWochen gelegentlich der Einholung der Beiträge auchdie einzelnen Lohnsätze notieren. Man wird ihm dafür
gern eine kleine Gebühr einhändigen.

*

—t) Apen. Tin ziemlich gefährlicher Vorfall trug
sich heute in unserem Orte zu. Das Pferd des Kauf¬mann, Meyer scheute so plötzlich, dass der Wagen, ausdem Waren von der Bahn geholt worden waren, um¬
stürzte. Das Tier, das sich losgerissen hatte, raste dannin wildem Galopp durch den Ort. Glücklicherweise hatsich alles ohne weitere Unfälle zugeiragen. HerrMeyer, der vom Wagen geschleudert wurde, kam ohnealle Verletzungen davon.

—b) Augustfehn, 1. Dez. Der hiesige Turnverein
„Vorwärts" hielt gestern im Bereinslokalebei Herrn
Gastwirt Willems hier einen Eesellschaftsabend mit nach¬
folgendem Ball ab. Die turnerischenDarbietungen wiesen
recht gute Leistungenauf. Sie wurden wie die thea¬
tralischen Aufführungen mit Beifall ausgenommen. Ein
flotter Ball schloss die Feier. Er hielt die Gäste rechts lange in schönster Stimmung zusammen, zu letzterer trugens die guten Speisen und Getränke nicht zum wenigsten bei.j Das Fest war sehr gut besucht,

z. — Herr Gastwirt Vrüggemann, der neue Besitzer? des „Augustfehner Hof", veranstaltete gestern einen Er-* öffnungsball in seinem neu ausgestatteten«nd geschmücktenj Saale. Die Musik stellte die Augustfehner Kiiegerver-' einskapelle. Die Teilnahme am Ball war sehr rege.
Küche und Keller des Wirtes ließen nichts zu wünschen
übrig. _

—(0) Ut Ostsreroland . Dat was een sware Nacht:Wind, de all längere Tied ut Südwesten weiht harr, was na Noro---westen gähn un dreev dat Water dör alle Prielen un Sielen legende Dieken. In de Loegen harr'n se gerüst slapen: achter de Diekiß 't so schulig, dar markt man nix, aber de Diekrichter un eenigetoe hum, de müssen, wat d'r van ovhung, wassen buten west, bovenup den Diek, in OeljeroL, Südwester un Klumpstefels, um, wenn 'twesen wull, alle uptoewecke», um dat Land, hör Hus un Warf toeverdedigenlegen den blanken Hans. As de Tide d'r Heer was,flaude de Wind ov un de Gefahr was vörbi, vörlopig. Dar mutwat dan worr'n, sä de Diekrichter, un de Nachtwächter gung Husbi Hus: Ick füll d' Kumpelment doen van den Diekrichter un alls,wat 'n Büxen draggt un Arms un Deen rügen kann, mag van-avends toen Beaednung na den Kroeg käme». Dar fall ooer deDirk proot worrn . — Dat Junkvolk kwamm neet, wat geiht unsde Diek an ! Unsertwegenkann de blanke Hans over d' Landkamen. Geiht neet mehr, dann gähn « i. Wo seggt de Latiner?War mien Deene sünd, dar iß mien Vaderland. Un de dicke Buren
Waffen in Hus bleuen: Och, so leep fallt wall neet wesen, de Diek¬richter iß een Bangebüx, dat kann tein Jahr düren, beoör so 'neFloet weerkummt. So wassend'r neet oöl un de hör Ansichten»



«o dr Arbeit am besten anpackt wur , zung utnanner . Je , ja , darmut eerst een Köstenanschlag inhaalt worr 'n . Vergevs sä de Diek-richter : maakt toen minnsten dat Nödigste , verhogt den Dirk , betertde Sieldören ut , kiekt de Diekgaten na . Wat Du dar seggst, Diek-richter , ist gallweg geseggt, Kwedelee . Wenn wi de Dieken ver¬logen , kriegen de dar boven dat Water , de Floet geiht Hoger her¬um , un wi kriegen Striet mit de Nabers . Dann laat de doch okverhogen , laat se maken, wat se willen , hier kummt 't up uns an,up uns' Land , up uns' Warf . Larifari Lepelsteel , dat mutten wi«erst noch 'n Mal beslapen . Wat iß dar dann groet bi , wenn datWater dar 'ne Priel reten het , dann bruken wi gien Richelholt.Un so gung dat jahrut , jahrin . Vergevs all dat Proten.De Diekrichter wull neet mehr , de Verantwortung was toe groot,sien Nafolger prekte ok dove Ohren . Och wat , Unsinn , na uns de
Sintflut , willen dat Geld lewer versupen as in de Diekgaten stoppen.— Un dann kwamm de Nacht , war de Stürm huulde und dat Water
brüste , war de Diek nagaff , un dat wilde Water as so 'ne Herde
utsmachte Wulfen ooer dat Land heerfull . Alles , wat in de Wegstunn , wur mitnomen . Nix, nix was bleven . Un as dat Water
ovlopen was , do saggen se in, dar muß wat dan worr 'n , anners
was ' t heel un dall verspölt . Man een grot Deel sä : sinnig an,jo gien Veen utrieten , un de Lohn mut vrrdübbrlt worr 'n, annersneet . Wat sull de Diekrichter maken ? De Diek muß klar, annerswas 't all verloren . Un so sä he toe alles Ja un Amen . DatVolk aber sire lück unnernanner , well Schuld harr : neet de blanke
Hans , ne , de Diekrichter , un de neet . de sück nargens um kümmertLarr 'n, ne , de de Koppen toesamenstoken hebben , de sünd Schuld.Man dat fall anners un mut anners un kann anners . De Nacht¬
wächter wordt Diekrichter , he verstecht d'r wall nix van , man dannproot he uns noch neet d'rmank , un de Buren sölen betahlen , warumhebben se wat . Wi sünd für Recht . So steiht de Sake . Dat
Land iß na alle Kanten open , gien Diek hallt dat Water toeriigg;binnen lett sück nix maken, wiel nüms weet , wat morgen gebört.Wo sali dat gähn ? Tja , dar denk een Oogenblicktje over na.

—w Leer , 3 . Dez . Der Dampflogger „Arnolde"
der hiesigen Heringsfischerei -A.-E . lief gestern nachmittag
von See kommend, mit der aus 42 Mann bestehenden
Besatzung des amerikanischen Dampfers „ Harwood " an
Bord in den hiesigen Hafen ein . Der von New Pork
nach Hamburg bestimmte, mit Lebensmitteln und Weih¬
nachtspaketen beladene Dampfer ist bei Texel auf eine
Mine gelaufen und gesunken.

—* Leer . Dem Gutsbesitzer R . Weerts , Buschplatz
in Rorichum bei Oldersum wurde vor einigen Tagen
von auswärtigen Viehzüchtern für seinen angekörten
Bullen „Vüsing " (Blüchertzchstammung) 50 000 Mk . ge-
boten . Das prachtvole Tier ist bereits mit 2400 Mk.
prämiiert . Im Interesse der ostfriesischen Viehzucht hat
der Besitzer dieses edlen Tieres vorläufig noch v»rn
Verkauf Abstand genommen.

—w Norderney , 3. Dezernber . Die hiesige Fischeiflottillewurde gestern nachmittag auf der Rückfahrt vom Fischfang vondem plötzlich einsetzenden Aüdweststurm überrascht . Beunruhigende
Gerüchte durcheilten abends unseren Ort , welche sich heute morgen

leider bestätigten . Nachdem gestern abend und im Laufe der Nachtdie Mehrzahl der Fahrzeuge zurückgekehrt sind, müssen 3 als ge¬strandet gemeldet werden . Es sind dies die beiden Boote „Wele"
und „Nrion " und die Schaluppe „Luise" . Die beiden ersten sindhier beheimatet , während die Schaluppe in Norddeich beheimatetist. Menschenleben sind nicht zu beklagen , doch gelten die Schiffeals verloren.

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtstell « des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 25.

November bis 1. Dezember 1919.
Die Abschwächung der Preise für Hafer hielt 'nur kurze Zeitan und blieb in der Hauptsache auf den Perliner Markt beschränkt,so daß zeitweise die Berliner Lokopreise , in denen die Frachtkostennicht enthalten sind, die gleichen waren wie die Forderungen ab

Station . Infolgedessen wurden große nach Berlin rollende Mengennach Mitteldeutschland abgelenkt . Dieses kaufte auch viel auf Ab¬ladung , und da der Westen dauernd Bedarf bekundete , war dieFestigkeit bald » ieder hergestellt . Für Erbsen und inländische Bohnenhat die starke Kauflust der Kommunen und Industriegesellschaftenweiter angehalten . Vorsichtiger wurde die Frage bei Rangoonbohnen.In einem Artikel der „Apothekerzeitung " war darauf aufmerksamgemacht , daß beim Genuß von Mondbohnen , zu denen auch dieRangoonb »hnen gehören , Vergiftungsfälle beobachtet seien. Diebisher fast allein gehandelten weißen Rangoonbohnen hatten währenddes Krieges zur Ernährung der englischen Armee und auch unsererGefangenen in England gedient , und er war diesseits nicht» von un¬
günstigen Erfahrungen bekannt geworden , ebensowenig auch bei denbei uns bisher schon in ziemlichen Mengen in den Konsum gegan¬genen weißen Sorten . Es ist deshalb erklärlich , daß man zunächstweitere Aufklärung abwartet , ehe man neue Anschaffungen in jenenfrüher hier nicht gekannten indischen Bohnen macht . Von Peluschkenund Ackerbohnen hat sich das Provinzangebot gemehrt , so daß die
vorherigen höchsten Preise nicht zu erzielen waren . Lupinen sindviel begehrt , Seradella weiter scharf anziehend , anscheinend im An¬schluß an die fast märchenhaften Preise , die für Klee - und andere
Sämereien bezahlt werden . So stellt sich z. B . der Preis für Rot¬klee auf 1700—1800 Mark pro Zentner , für Luzerne auf 1500 Mark,für Thimotee auf 700—800 Mark . Mit dem jetzt begonnenen De¬zember ist der Erntemonat für die wichtigen argentinischen und au¬stralischen Ernten erreicht . Am La Plata ist seit einigen Wochendie sehr gut beurteilte Leinsaaternte im Zuge , und voraussichtlich istim Norden des Landes auch mit dem Weizenschnitt schon begonnen.Der letzte vom 20. November datierte argentinische Wochenberichtmeldet , daß im mittleren und südlichen Buenos Aires und in den
südlichen Gebieten des Landes Nachtfröste Schaden an den Weizen¬saaten ungerichtet haben . Wahrscheinlich sind diese daselbst von derKälte noch in der Blüte betroffen worden . Dir argentinische Aus¬fuhr ist ziemlich lebhaft , sie betrug in der am 29. November endenden
Woche von Weizen wieder 396 OVO Quarters (1 Quarter Weizenoder Mais ist gleich 217,7 Klg .) gegen 391 000 in den acht Tagenzuvor und 65 000 gleichzeitig 1918, von Mais 313 000 Quarters
gegen 262 000 bezw . 209'000 Quarter ». Der Frachtenmarkt bleibtnach wie vor fest. In Australien hegte man noch im Septemberund Oktober wegen z» trockener Witterung Besorgnisse für di« neueErnte , doch sind seitdem vielfache Depeschen über erfolgte Nieder¬schläge aus Sydney , Melbourne und Adelaide hier gewesen, so daßman auf neue Besserung der Ernteverhältnisse rechnen darf.

Lehie Orahinachnchien.
—w Berlin » 2. Dezember. Wie wir von zuständiger Stelle

erfahren , trifft Feldmarschall von Mackensen von Kassel kommend
morgen vormittag 9.21 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof ein. Der
Feldmarschall wird sich nach mehrstündigem Aufenthalt in Berlinnach Pomitiern weiter begeben . Es findet ein militärischer Emp¬fang und Begrüßung am Anhalter Bahnhof statt.

—w Berlin » 3 Dezember . Die „Deutsche Allgemeine Ztg ."erfährt , daß die Verwandten Mackensens dem Feldmarschall einen
goldenen Eichenkranz überwiesen haben.

—w Berlin » 3. Dezember . Feldmarschall von Mackensentraf heute vormittag kurz nach 10 Uhr auf dem Anhalter Bahnhofein. Zu seinem Empfang halten sich u . a . eingefunden : Generalvon Seeckt als Vertreter des Reichswehrministers , die Generäle von
Bülow , von Falkenhayn , von der Lüttwitz und andere . Die Ehren¬kompanie bestand aus Mitgliedern der Reichswehr , ehemaligen An¬
gehörigen der 2. und 6. Jäger zu Pferde unter Oberst »on Theyssen.Der Feldmarschall begab sich nach dem Abschreiten der Ehrenkom¬panie zu einem Imbiß in den Wartesaal und setzte nach kurzerZeit seine Hahrt „ om Stettiner Bahnhof nach dem Gut seiner Ge¬mahlin Groß Jannewitz bei Lauenburg in Pommern fort.

—w Berlin » 3. Dezember. Auf die Nummer 219238 fiel1000 Mark Gewinn nebst Prämie von 300 000 Mark . »
—w Berlin , 2. Dezember . Erhöhung der Kohlenpreise.Bei den neuen Verhandlungen im Reichswirtschaftministerium wurdedem rheinisch westfälischen Kohlensyndikat unter Berücksichtigung des

jetzigen Standes der Selbstkosten eine Erhöhung der gegenwärtiggeltenden Preise um 7,60 Mark die Tonne ohne Steuer mit Wirkungvom 11. Dezember 1919 bewilligt.
—w Hamburg , 2. Dezember . Bei der Deutschen WerftHamburg -Finkenwärder wurde gestern auf Antrag der Arbeiterschaftmit großer Stimmenmehrheit die Wiederaufnahme der Akkordarbeitbeschlossen, ebenso auf der Werft von Blohm L Loß.
—w Hamburg , 2. Dezember . Bei der Besprechung der

Arbeitnehmer mit der Direktion der Vulkan -Werft heute nachmittagkam es zu einer Einigung . Die Arbeiter werden am kommendenMittwoch die Arbeit wieder aufnehmeu.
—w Rom , 2. Dezember. (Stefan!.) Infolge einiger kleiner

Zwischenfälle , die sich am Montag abend in Rom ereigneten , wurdein Rom , Mailand und Florenz der Generalstreik erklärt . Der Streikwar besonders am Nachmittag allgemein . Der Ausstand gab inden drei genannten Städten Anlaß zu patriotischen Kundgebungenund überall bildeten sich Umzüge unter Hochrufen auf Italien undden König , die indessen, um Störungen zu vermeiden , von derPolizei schließlich verboten wurden.
Zwischenfälle waren bis jetzt nicht gemeldet , außer in Mai¬land , wo bei einem Zusammenstoß 2 Manifestanten getötet undzahlreiche Personen verletzt wurden . In Rom dauerte der Streikohne ernstliche Zwischenfälle am Dienstag an . Zu neuen Kund¬

gebungen kam es nirgends . Da die Typographen sich der Bewe¬gung angeschloffen haben , werden die Zeitungen heute und morgenfrüh nicht erscheinen.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westersted «.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Gemeindevorstand.

W steistede, den 2. Dezember 1919.

kann noch abgegeben werden. Näheres auf dem
Gern eindebüro. Lanje.

Am Montag den 8 . Dezember fi det bei
Heintzen's E tieideschuppen Hierselbst

WchMMSafer
statt und zwar : morgens von 8 9 Uhr für die

Vaueisch. Westerstede, Halstrup u. Westerstederfeld,
von 9 —10  Uhr für Hollwege und Moorburg,
von 10 >1 Uhr für Halsbek und Eggeloge,
von >1—12 Uhr für L nswege und Burgforde,
nachm, von 1 —2 Uhr für Petersfeld , Garnholt und

Hüllstede,
von 2 3 Uhr für Gießelhorst, Torsholt und Ocholt,
von 3 4 Uhr für Mansie, Lindern und Westerloy,
von 4—4 /̂z  Uhr für Ihorst und Ihausen.

Gleichzeitig soll in Erimm 's Sägemühle Hierselbst

Roggenu. Weizen
abgenommen werden.

Es kann in eigenen Säcken abgeliefert werden.
Wer Leihsäcke benötigt , kann dieselben am Freitag
den 5. Dezember, morgens von 9— 10 Uhr beim
Eierschuppen Hierselbstin Empfang nehmen.

Die Landwirte weiden dringend gebeten, in den
angesetztenTerminen das ihnen aufgegebene Quantum
Hafer restlos zm Ablieferung zu bringen , damit der
Amlsoerband seiner Ablieferungspflicht an das Reich
Nachkommenkann Wallrichs . Wettermann.

Osterscheps. Zu ver¬
kaufe acht

Kerkel
8 Wochen alt.

Joh . Oelljenbruns.

-t-filiimMakeii
Ltuetrrjj -tltzvn, ^ raueniiopsen.

U I ' rLueLs .rtLksl
»»fragen erbeten . Verfandha»

vrssSsn 4Vt
Am See 37.

aller Art größte A>

»ihmchlMÄ

platienlvser Zahnersatz
durch Goldkronen « nd Briickenarbekten.

oickenbnrg 1. 0 -, Eottorpstraße 1, gegenüber
der Oldbg . Landesbank.

Edewechi.
Im Austra >e eines

Dritten werden am

Sonnabend
den 6. Dezbr.,

nachm. 2 Uhr ans.,
bei der te» Hoffschen
Wohnung am Edewechter¬
damm:

l belg. Slule ai»
öllilWen.

l Wes Meils-
»serd<Me).

mehrere Pflüge , Pferde
geschirre, 1 Kartoffel-
Sortiermaschine , 1 kl.
Landbaumotor u. mehr,
andere Sachen,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliedhaber ladet ein
Meinrenken , Aukt.

Puppen-
Klinik

ZM.« lau
Sachgemäße

Behandlung aller
Schäden an Puppen

Gesucht auf 1. Mai ein
ordentliches

für Landwirtschaft.
Joh . Hobbie , Linswege.

Zum 15. d. M . wird für
Wilhelmshaven ein erfahrenes
zuverlässiges

NmiMIieii
gegen hohen Lohn und gute
Verpflegung gesucht.

Anmeldungen nimmt ent¬
gegen Frau Köper , Amts¬
kaffe, Westerstede.

Gesucht für einen kleinen
Haushalt zum 1. Mai ein

Mädchen
von 15—18 Jahren.

I . Reiner »» Hüllstede.

Wir kaufen stets

und

MIMMine
und zahlen höchste Preise.
Abnahme Donnerstag . Bitten
um Angebote.
Gerh.Meyers Söhne

Auf dem Bahnhof Rpr«
treffen in den nächsten Tagen
mehrere Ladungen

Is. gelbsl.

ein, wovon zentner - und
waggsnweise abgegeben wird.

Bestellungen umgehend an
Gastwirt D . Eilers . Apen
erbeten.

«Me Mnen,
ZuWiMli,

M-a.Mmierlamea
sowie

empfehle in größter Auswahl

kickilkll Wiek.

Gesucht.
Ich suche für meinen Sohn,

17 Jahre alt , Stellung zur
weiteren Ausbilduag in der
Landwirtschaft zum 1. Mai.
Derselbe hat zwei Jahre prak¬
tisch in der Landwirifchaft ge¬
arbeitet und besucht jetzt im
zweiten Winter die landwirt-
schaftl. Winterschulelin Jever.
Johann Storni » RSst-
ringen 2, Tinigungstr. 38.
Arbeitsvermittl . Westerstede.

WMtllen
Stahldrahtmatratzen , Kinderbetten.
Holster an Jedermann . Katalog frei,

Ttsenmävelsabrik . Suhl i. Thür.

Suche 500

in verschiedenen Größen und
bitte um Angebote.

Ferner

Witte Mn-Wnlme
1 bis 1,50 Meter hoch. Be¬
zahle 100 Stück 30 Mark.

Fritz van Scharrel»
Gartenarchitekt Leer (Ostfr .)
Wilhelmstr . 13/15 . Fernruf363
Ausschneiden 1 Aufbewahren

Lluxs I 'rausrl
denen andere Mittel nicht helfen,

befolgen meinen Rat
,nd gebrauchen bei Störungen nur

noch das vorzüglich bewährte
Dr. Karstens
Menstrusana.

Garantiert unschädlich, meist
von überraschendem Erfolg.

Preis 6.— Ml Versand diskret.
vr . icärslens L vo .»

SeiUn - StegUIr D . SS

W
Iliriimei»Klie'

Ü!lemli«ii!.
Sonntag den 7. Dezbr .»

abends 6 Uhr ans .,

SWIiim»
mit nachfolgendem«Äull

wozu freundOchst einladet
der Vorstand.

l.i»8M8k.
Sonntag den 7. Dezbr

Ball.
Anfang 5 Uhr.
Eintritt 1.50 M.

Es ladet freundlichst ein
v . Ls .m § säi « rs.

xxxxvwcxx

TlGSGGGGG V S STD

Bestellungen
auf

Briefpapiere mit Namen-Eindruck,
D sowie Petschafte- zum Gravieren

Höst, jetzt erbeten.

K. W. Broeker.

üelitimg!
Empfehle mich al»

ZMSWMk
für Bokrl » Augustfehn u.

Umgegend.
Anmeldungen nehmen ent¬

gegen : Wilh . v. o. Kaus,
Botel und Frau Frerichs,
Augustfehn (Stahlwerk ).godmiies«.i>.ÄW,

Bakel.

D1 «rL
für Vleirohr , Vleiabfälle etz
zahle Mk . 2.00 per Kg . Zu¬
sendung sofort a . Frachtgut
gegen Nachn . Sleitschutz-
Fabrik Bremen (2kj,
Riensbergerstrahe 30/32.

Glaubersalz
(Englisch Salz)

ist wieder vorrätig.
Al Alezxsr.

_ H

Bücher
Broeker

Lan-krankenkasse
de«, Amtsverbd . Westerstede»

SMNLMemhli.
Um zum Jahresanfang die

neuen Listen gleich fertig
stellen zu können » werden die
Arbeitgeber ersucht, dem Bo¬
ten die Lohnsätze ihrer Ar¬
beitnehmer mitzuteilen.

Der Borstand.

Verein SenWer
KriegsdeMAelMt

MWeilneWer
liir die Gemeinde Wm.

öib AnWlseh».
Sonntag den 7. Dezbr .:
Monats Versammlung

nachm. 4 Uhr,
in Ponto  w 's Easthof.

Tagesordnung:
Abrechnung des Festes.
Wahl eines Kassierers.
Unterstützung betr .Bekannt¬

machungen.
Hebung der Beiträge.
Verschiedenes.

Der Vorstand.
Wegen wichtiger Beschlüsse

ist es dringend erforderlich»
daß sämtliche Mitglieder er¬
scheinen.

I

kam-ii.SMnsWe
e. G . m. u. H.

za Werslede
nebst Zahlstellen in Lin «-
wege »Hollwege u. Ocholt

Die -eimsparkaffen sind
bis zum 20. Dezenflier bei
un » einzureichen.

Der Borstand.

SMietz-Meln
ÄrsWl.

A« Freitag den S. d. M.»
abends 8.30 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Die Mitglieder werden
dringend gebeten, sämtlich zu
erscheinen.

Der Borstand



MIn 'r
V/eîscIil8-
ü« 8le»« i!

Größte Auswahl
— am Platze ! —

Am Sonntag
nachm, ist meine

Dobermann -Hündin , 8 Mon
alt , verschwunden . Auskunft¬
geber oder Wiederbringer
gute Belohnung . Bor Ankauf
wird gewarnt . S . Heiken,
Augustfehn.

Bin fortlaufend Abnehmer
von guten

von 6 Wochen an . Zahle
gute Preise . Bitte um An-
geböte.

D. Schweneker,
Zwischenahn.

Nordloh.
Habe zwei große

MW«
zu verkaufen.

Joh Delger.

kllMN-ÜMkI
kaufen Sie am besten in

MihMlMSilell« .

für Kraftbetrieb
sind wieder am Lager.

Mlmll Wiek.

MeAmiMn
in großer Auswahl
:: neu eingetroffen . ::

ü»eii. l.tt.Iedje.
Die billige

ist eingetroffen.

Vselil« .

§

Z

traf soeben ein.
Zsinx . Oeeksn.

BMiüi« .LMwirle
Ser kemeiiüe He».

Am Sonnabend den 6. d. M .,
abends 8,30 Uhr,

Morbmger KMolle.
Hebung der Beiträge

findet statt am l3 . und 14.
d. Mts . in Millers Sasthof.

Der Borstand.

ZM«- II,ÄMIl-

FchrkVek
feinste Friedensware
mit la deutschem oder
:: Auslandsgummi ::

sind in größter Auswahl vor»
rätig . Auch sind

Auslands Militärdecken,
sowie Luftschläuche

-wieder am Lager . -

MH . NW.

5
>

in ÜW8tkeI«il
im Saale des Herrn Janßen.

Eröffne am Sonnabend
den 8 . Dezember einen

Tanz -Kursus
für Erwachsene.

Anfang abends 9 Uhr.
Anmeldungen nimmt Herr

Janßen entgegen.
F . Erotkop , Tanzlehrer

W>i-8clMl!l.
Am Sonntag d . 7 . d. M.

wozu sreundl . einladet
Rud. Fried.

Schwarze und farbige

in großer Auswahl
noch sehr preiswert.

All . 8.Z.M
Reinwollene

- Herren-Stoffe
schwarz — blau — farbig

Paletot -Stoffe Hosen-Stoffe
Damen Kostüm-Stoffe

- - ' Nur allerbeste Qualitäten . — -

M . Schulmann,
38 Achternstt . Oldenburg . Achternstr . 38

vom billigsten Arbeitsschuh bis
zum feinsten Luxusstiefel zu sehr
vorteilhasten Preisen bietet Ihnen

.8 .S.M
>««««««s s ssvssss«

reinste Lrietpspisre

garantiert scbvvsrsle , tintenlssle ^Vars,

kür vameu kür Lerreu

IE. Lroeker.

Am Sonntag den 7. d. M.:

Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet

» . Sullr Allw.

Im Saale des Herrn M . Dirks findet '
am Sonntag den 7 . Dezember:

Rode mssMOI. kMioieiiU-MIlellW
statt . — Indischer Zauber - und Illusionsakt,

sowie die Lichtverwandlungs - Künstlerin in wunderbaren
Kostümen . — Anfang 8 Uhr.

-Nachmittags 4 Uhr : Schüler -Vorstellung. -

Es laden ein M . Dirk » . Hondini

8srirI1.MlvmiMeltei1teiik
Oeffentliche

am Sonnabend den 8. Dezember , abends 5 Uhr , in
Halsbek bei Erüujes,

am Sonntag den 7. Dezember , nachmittags 3 Uhr , m
Linswege bei Neemann,

am Sonntag den 7. Dezember d. Js ., abends 8 Uhr , in
Westerstede im Lindenhof (Schweers)

Tagesordnung:
1. Sozialdemokratie und Landwirtschaft : Referent

Landtagsabgeordneter Baumüller.
2. Freie Aussprache.
Zu diesen Versammlungen ladet ein

Ser BorslNi des Soz. MW. Weslerllede

KelWvmis»MM«
AWütlöiiü.

Am Sonntag den 7 Dezbr.
im Saale des Herrn Willems:

MlkW -Mlli!
mit nachfolgendem

/ / Ball . / /
— Eintritt 2 Mark . —

Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 6' /- Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Borstand . L. Willems.

auf der
Strecke

Moorburg
Westerstede ein Portemonnaie
mit Inhalt . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dasselbe
bei H . Meqnen hier , gegen
Belohnung abzuliefern.

W
im Vereinslokale (Schellstedes
Gasthof .)

Tagesordnung:
1) Nähere Besprechung über

die Ballfestlichkeit.
2) Hebung rückständiger Bei¬

träge.
3) Aufnahme neuer Mitgl .,
4) Verschiedenes.

Zwecks wichtiger Beschlüsse
ist das Erscheinen sämtlicher
Mitgliederdringend erfordert.

Der Vorstand.

LM . «

»«sie-Men.
Am Sonnabend den S. d. M .,

abends 6 Ubr,

in Hammjes Easthof.
Tagesordnung:

Gründung eines Dorf¬
bundes betr,
Bestellung v. Kunstdünger
Verschiedenes.

Um das Erscheinen sämtlich.
Mitglieder wird gebeten,

wsbesondere auch werden
>amen, Nichtmitglieder und

Dienstboten eingeladen.
Der » orstand.

Krieger-Verein
NorM-Lange.

MU-MlMl.
am Freitag den 5. ds . Mts .,

abends 7'/ , Uhr,
bei Earstens  in Nordloh

Tagesordnung wird in der
Bersamml . bekannt gegeben.

Anschließend gemütliche»
Beisammsein.

Um recht zahlreiche Beter
ligung bittet

der Borstand.

W
ÄNWMMII

Versammlung
am Sonntag den 7. Dezbr.

nachm. S Uhr,
beim Kamerad . Hobbiejanßen
in Torsholt.

Tagesordnung:
1) Bericht vom Vertretertage,
2) Hebung der Beiträge,
3) Ball betr .,
4) Verschiedenes.

Der Vorstand

W
MgsbeM.-Verein

Wesiersleie.

am Sonntag den 7. Dezbr .,
nachm. 4 Uhr,

im Vereinslokale (Henken's
Easthof ).

Sämtliche Kameraden wer¬
den dringend gebeten , ander
Versammlung teilzunehmen.

Der Vorstand.

8B >e 8BIe
Sonntag den 7. Dez.

:Abtanz:
für Erwachsene

mit nachfolgendem

LK .LI.
Anfang 6 Uhr.

Eintritt:  Damen 1 M .,
Herren 2 M.

Hierzu ladet freund !, ein
E . Behrens»
G . Hemmen.

IGÄäsloL I.

Am 2 Weihnachtslage:

Anfang 8 Uhr,
wozu freund !, einladet

Lsivr . ILrszes.

8es« -Verein

„FM aus". Zalsbek.
Am Freitag den 12. Dezbr

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden sreundl . ein

dar » orstand.
W . » rünjas.

MISS ' 8

Wlmclik-
ßiulkllm!

Größte Nur wähl
— am Platze ! —

Jeddeloh 2.
Danksagung!

Für die vielen Beweise
herzlichster Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Tochter sagen wir allen , die
den Sarg mit Kränzen,
schmückten und ihr das letzte
Geleit gaben , besonders Herrn
Pastor Hanßm -mn für die
trostreichen Worte am Sarge
der Entschlafenen unfern herz¬
lichsten Dank.

Hermann Bleq
und Fami 'ie.

2. Dezbr . 1919.
Für die vielen Beweis»

herzlicher Teilnahme beim
Ableben unseres geliebten
Entschlafenen sagen wir un¬
ser» herzlichsten Dank.

Ww . S! Reil
nebst Angehörigen.

KlooWetzer- Verein
Wgeorgssehn.

Sonntag den 7 . Dezbr.
im Decker ' schen Saale in

Lollsir:

kmklmmr
MaLL

-Anfang 6 Uhr . -
Es ladet sreundl . ein

der Borstand.

Die Geburt einer kräftigen

Tochter
zeigen an

Barel , 2 Dezbr . 1919.
Hermann Hartman«

und Frau,
Helene  geb . Gerde ».

Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren sich,
anzuzeigen

Am gnaden
Friedrich LnillibO

Ocholt , Hordel , Kr.Bochum,
3. Dezrmber 19 >9.

Die Verlobung ihrer Toch¬
ter Hermine mit Herrn
Hermann Schwengels in
Westerstede beehrt sich an¬
zuzeigen '

KrauZ. Jacobs Ww.
Johanne geb . Emke.

Emden » im Dezember 1919.

Meine Verlobung mit
Fräulein Hermine Jacob»
in Emden beehre ich mich
ergebenst anzuzeigen

Herm. Schwengels.
Westerstede,

iin Dezember 1919.

Rostrup.
Sonntag den 7. Dez . :

Es ladet sreundl . ein
H. Erambart.

Garnholterdamm.
Am Dienstag den 2. Dezember entschlief

nach kurzer Krankheit meine liebe Frau und meiner
kleinen Kinder liebevolle , treusorgende Mutter

Anna Vöget
geb . Hullmann

im Alter von 28 Jahren.

In tiefer Trauer
D . Vögel und Kinder,

Familie E . Hullmann , Garnholterdamm,
Familie Fr . Sanders , Petersseld.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den
6. Dezember , nachm. 2 Uhr , vom Krankeichause
Westerstede aus statt.

rss -s^
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Der Fall Kautsky.
Nus Berliner politischen Kreisen wird uns geschrieben:
Alles muß heute, so scheint es, der Sensationsuichr.

»ffes dem Parteinutzen dienen. Seit Wochen und Monster:
weiß die Welt , daß die deutsche Regierung eine Samm¬
lung von Kriegsdokumenten vorbereitet , zu der Herr
Kautsky , der wissenschaftliche Führer der Unabhängigen
Sozialdemokratie , schon in den Flitterwochen der Rena»
lution , als er im Auswärtigen Amt als eine Art Unter-
stoatssekretär aus - und eingehen durfte , den Grund gelegt
hatte . Ihm diese Arbeit allein und ausschließlich zu über¬
lassen, dagegen meldeten sich nach und nach so starke
Bedenken an, daß man an ihnen nicht vorübergeben
konnte. Deshalb wurden einige namhafte und zuver¬
lässige deutsche Männer — Kautsky ist bekanntlich Tscheche
von Geburt — zur Bewältigung dieser Ausgabe heran-
gerogen , und sie stellten, in Verbindung mit Kautsky und
unter Kontrolle durch ihn , drei dicke Bände zusammen,
die jetzt noch vor Weihnächte» das Licht der Welt er¬
blicken sollen.

Plötzlich kam jedoch aus London die Nachricht, daß
die . Times * — ausgerechnet die . Times *, das deutsch¬
feindlichste Blatt , das es ans Gottes weitem Erdenrund
gibt — am 20. November mit der Veröffentlichung des
Kautsky -Buches beginnen werde, und diese Ankündigung
ist inzwischen Wahrheit geworden . Dieses Kantsky -Bnch
stellt nun aber nickt etwa einen Teil der amtlichen Ver¬
öffentlichung dar , sondern es ist ein Kommentar zu dieser
ans der Feder des Mannes , der das gan -,e Material als
erüer zu sichten und zu sieben Gelegenheit batte — und
der nun bewirkte oder znliei!, daß rein Kommentar —
vom ' kindlichen Auslände her — früher über die Well
ausgeschnitet wurde als das Aktenmaterial selbst, das ihm
zugrunde lag. Natürlich stürzten sich die Leute an der
IH ' M 'e zu allererst auf das Hanpistück dteier neuen
Sensation , die kauerlichen Randbemeffunaen , die gerade
so viel oder so wenig beweuen wie Temperaments'
ausbiiiche irgendeines beliebigen Ministers am
Schreibtisch oder an der Frühst ckstafel: sie sind
st chtige Stimmungssymptome , die sich um io zwanglo er
geben, je weniger sie Hern en sind, als irgendwie maßgeb¬
liche Amis iandlungen bewertet zu werden. Soweit Herr
Kautsky sich in das Gebiet der Tatsachen vorwagte , w e
mit der schon tausendmal widerlegten Geschichte vam
Potsdamer Kronrat , ist er sofort von der jetzigen Re -'
g erring kräftig beircktigt worden . Aber ihm kam es an¬
scheinend nur darauf an. die Bewertung des zu er¬
wartenden neuen Aklenmaterials non vornherein in e ne
ganz befummle Richtung zu lenken — von geschäftliche,
Rücksichten ganz zu schweigen, an die vielleicht ande . e
Leute eher gedacht haben, die man als seine Hintermänner
bezeichnen darf . Engländer und Amerikaner , d e sein B -ch
zur allerersten Verö entlichuiig erworben haben, pflegen
sich nicht lumpen zu lassen.

Der Skandal , den wir hier wieder einmal am eigener
Leibe durchmachen müssen, geht selbst den Mehrheits ozral.
demokraten über die Hutschnur . Obwohl Herr Kants r
vor wie nach der Parteitrennung von ihnen sehr verehr!
wird , ziehen sie in einer pa tr-o ffziö en Korrespondenz
gegen diese Art , mit dem deutschenNamen Schmdluder zr
spielen, kräftig ooin Leder. Sie stellen fest, daß es mr:
Kaut ky oeieinbait war . es solle, um den Zweck de,
ganzen Veröffentlichung a ' s einer wissenschaftlicher
Q -ieUensaminlung nickt zu geiährden , grnnd ätzlich auf a er
verzichtet werden , was irgendwie nach einer mater eller
Be rteilnng der Ereignisse Hütte aussehen können. Des¬
halb sollte jede Einleitung , zeder Kommentar »nter-
bleben . Was aber tat Herr Kautsky ? Er schrei
ke ne Einleitung , leinen Kommentar — wohl aber eir
ganzes Buch über die Akten und ließ es ge cheben
daß seine einseitige, den Zusammenhang des ganzer
Materials zerstörende, nur das Ungünstige, sen ationelt zc
Verwertende und die Schwerpunlte verschiebende Dar¬
stellung gleichzeitig mit der amtlichen Ausgabe erschen-er
wird . U- d nun ist die e Darstellung sogar noch vorbei
in die Welt gegangen, le .ten Endes unter allen Um¬
ständen durch Ka itskys Schuld . „Nur die Eingewe h?en*
lagt die mehrheitsiozialisti che Korrespondenz , „erkem er
die volle Schieb ng : Kaulsly genießt internationaler
wissenscha tlichen Ruf , seine . .ktensummlung gilt a 's di,
endgültig maßgebende. Nun ist aber die seinen Namer
tragende amtliche Sammlung so fern aller Tendenz an¬
gelegt , daß der mit der vorjährigen Berufung Ka .iiskyS
in das Auswärtige Amt durch die Unabhängigen ver¬
folgte Zweck der ausschließlichen  Belastung Deut ch-
lands mit der Kriegsschuld verfehlt  erscheint. Des¬
halb  mu ' te Ka -itsky ein Buch schreiben, noch ehe die . .ter
selbst an die OffentlickUeftkommen, und alles ist vordere ' eh
um die'es Buch zu billigem Preise in einer Massen« ff -g,
unter das Volk zu bringen — und dadurch die amili  r
Sammlung vollständig beiseite zu schieben. Das a es
unter Beniitzung des Amtsgeheimnisses , in das ein Mmiv
wie Kautsky in Deutichland eingewetht werden lou ke.
Die Krönung dieses VertraneuSinißbraiiches ist nun gar
ber Vorverkauf sen es Baches an das feindliche Ausland.
»Herr Kautsty protestiert öffe tlich, wäscht seine Häi -de in
Unschuld, aber im stillen w' rd im politischen Klub des
Herrn Calsirer ein Freudeniest ge eiert werden , wo sich
rührender Geschäftsgeist und unabhängige Überzeugungs¬
kraft harmonisch vereinigen .*

So steht das neueste Idyll aus Deutschland ans.
Es erübrigt sich, auch nur ein Wort der Kritik hmzu-
zusügen.

psMffche Rundscharr.
DeutschesReich.

4- Der "Fall des Obersten Reinhard . Im Anschluß
an eine ms ialich gekennzeichnete Nackcicht, daß Oberst
Reinhard nach Glcigan versetzt worden sei, wird von zu¬
ständiger Stelle erklärt , daß durch den in den nächsten
Tagen in vollster Ostentlichke t stattfindenden Marlohproresi
klargestellt werden soll, ob oder wie weit dem Oberst
Re nhnrd , der, wie bekannt, vorerst beurlaubt ist, ein Ver¬
schulden trifft , Erst dann wird eine Entscheidung getroffen
werde » tönnen , ob gegen ihn eine Anklage zu erheben ist
und welche sonstigen Maßnahmen anzuordnen sind.

4- Mißglückte Flucht . Britische Zerstörer haben bei
Kiet zwei Schlepper abgewogen und geleiteten sie mit den
deutschen Seeoffizieren an Bord in den Hafen von Dover.
Man glaubt , daß sie den Plan hatten , in der Nackt auS
Kiel zu entweichen und Südamerika zu erreichen. Reute,
meidet, daß die Fahrgäste deutsche Marineosfiziere , haupt¬
sächlich U-Boot -Kommandaiiten waren , die sich der be¬
im ckteten Auslieferung durch die Flucht nach Südamerika
r.ftffehen wollten . Die Schiffe liegen rn London.

4- Auf dem Parteitag der Unabhängigen in Leipzig
sprach Nenmann -Nürnberg über die Einigungsirage , Li«
vreiinender iei, als manche glaubten . Man muffe ube,
i>erricksicht'gen, daß man es am der anderen Seite mit oe-
ivicgten Diplomaten zu tun habe, die die Einigungsirage
;ur Erregung von Verwirrung benutzten. Immer , wenn
Sie Rechlswzialisten in der Ktemme sitzen, kommen sie mit
)er Einigungsfrage . Bayern ist das ilassiiche Land der
Einigung . Dort sind frühere Zeiitrnmsleiite zu blutigsten
lloiiinnmisten geworden , und diele würden rv-ecer
8- i-trumsanhänger werden , wenn es nicht endlich geli ' -ge.
m der Einigungsfrage Klarheit zu schaffen. Ausgesprochen
»der müsse werden , daß die Einigung nur möglich fei auf
,em Boden des Programms der U. S . P . Mau -Dun -ig
st der Ansicht, daß die Einigung in Deutschland nur den
Zweckh.rben würde , d?e Regierung Ebert -Noske zu stutzen,
uw dazu tönne >ich die ü . S . P . naturftch nicht hcrgeoen.

* Der Meinungsstreit in der Baltikuuifrage . Ans
dem Reichswehrministenum wird gemeldet, daß tn den
letzten Tagen tn Berlin ein tätlicher Überfall durch
mehrere Zivilisten auf den Major Kaupilch erfolgte, wobei
die Angreifer ihn verantwortlich machten für die
Stellungnahme der Regierung gegen die im Baiti ' nm auf
eigene Faust bandelnden deutschen Truppen . Kaupisch
.'onnte die Angreifer durch den Revolver abwehren.
siaupisch ist im Reichswehrministennm tätig und soll zahl¬
reiche Drohbriefe e: halten . Das Reichswehrministerium
macht ultra -rechtsstehende Kreise für die Stimmungsmache
zegen einen seine Pffickt erfüllenden Offizier vecant-
vortlich.

In der preußischen Landesversammlung wurden
kleine Anfragen behandelt . Von besonderem Interesse
war die eines sozialistischen Abgeordneten , der sich über
)ie Art beichwttte , wie manche Behörden den Beamten
die vorgeschriebene Einsicht in die Perionalakten er¬
schweren. Vielfach wird nur der den Alten oorgebeftete
Personalbogen gezeigt. Die Regierung erllä ' te, daß ein
solches Verfahren durchaus unzulässig sei. Den Beamtem
ist volle Einsicht in die Alten zu gewähien . Wo das
nickt geschieht, sollen die Beamten sich an d>e Ailffictzts-
bebörde wenden. Im weiteren beschäftigte sich das Hans
mit dem Gesetzentwurf über Groß -Berlin.

Wilhelm It gegen den dritten Bismarckband.
Wie aus Stuttgart gemeldet wird , ist beim dortigen Land¬
gericht der Antrag gestellt worden , das Erscheinen des
dritten Bandes der Bisniarck 'chen „Gedanken und Erinne¬
rungen * zu verbieten. Der Anlrag g ng von der Ver-
trelung des früheren Kaisers aus und wird damit be¬
gründet , daß in dem Bande eine Anzahl von Brie en des
Kaisers zur Veröffentlichung gelange . Das Landgericht
hat beschlossen, zunächst ein Verbot im Wege einer einst¬
weiligen Ver >ügung zu erlassen. Die Angelegenheit wrrd
a sbald das Oberiaudesgerichl beschäftigen.

Lchcidcmanns Wahl m Kassel . Die Kaffeler
Siadtveiorüiietenversainm -rrng wrack tz.ch mit 35 soziailstr-
sa.e» Summen gegen 32 Stimmen der Demo ,raten , der
Rech' en und des Zen rums gegen eine Ans -chreibung der
S .elle des Kasseler Oberst,-rgermer ieiponens aus . Damit
in die Wahl Scheidemanns ge lchert. Die Wahl se tut
nffrö' Arnang der nächnen Woche oorgenommen^ Das
Ve- trum wird dann für Scheidemcrnn summen. Lcke-de-
mani , bat sich bereit erklärt , trotz der knappen Mehrwert,
mu der ec gewählt wird , die Stelle anzunehrnen.

Großbritannien.
X Die neue Fricvcnstrise . Ein v elbesprockener Artikel

de v uz tuen „Daily Ehronrcle * weift den Geomuen einer
Buwiui .g des Haager Sch edsge . ichtshoses ^ mit der
neuesten Streitfrage zwilchen den alliierten Mächten und
Lenuckland ichroll zurück, bemerkt aber , daß ore..eiu t üoer
Einzelheiten verhandelt werden tön , e, wenn Deut chtand
Nachweise, daß die Erfüllung von Forder uigen der
Alli erten De -ftchland mehr bützen lasse und seinen Wieder¬
au ,bau mehr behindere als beabsichtigt >er.

Belgieri.
x Verfolgung des Rates von Flandern . Von den

93 Mügl eüern des Rates von Flandern sind sieben io
die Hände der belgischen Justiz gefallen, znm Teil oer-
rrrteilt, zum Teil erwarten sie noch ihre Aburteilung . Dis
83 anderen sind geflüchtet, sie sollen nunmehr in eonrn-
n -roiam vor dem Schwurgericht in Brüssel abgeur eilt
werden und zwar in drei Parteien , zuerst die. die seiner»
>eit dem Reichskanzler Bethmann Hollweg in Berlin
:inen Besuch abgestattet haben, dann die, die Stellungen
n ge ommen haben, die von den Deutschen bezahlt wurden
wo ichtietzlich die, die nur ernfach Mitglieder des RateS
raren.

Italien.
X Minister Tcialoja . Der als Nachfolger Tittonis

z- ni italienischen Munuec des Autzeieu ernannte Senator
Sc aloja gilt als einer der hervorragendsten Neckts-
ge ehrten Jtal e -s . Er trug an der Universität in Rom
„römisches Recht* vor. Während des Krieges war
Sc aloja Vorsitzender der parlamentarischen Gruppe
, asc -o" (Der B .nd), die sich aus Mitgliedern des
Senats und der Kammer zwamnienietzte. Der italienischen
Delegation der Frieden -, koinerenz gehörte er zuerst crlL
jarrsii cher Beirat , dann als Mitglied an. An der Aus-
a Weitung des Statuts sür den LöUecbund nahm er
hervorragenden Anteil.
ruus Ln- und Ausland

Stuttgart . Nachdem in der vorigen Woche die Holz-
arhcrrer 0er Klaareriudustrie wegen LoondUkerenzen l«
den riusslaiid gelieren waren, hat riunuiehr das Unternehmer-
tuui im Srutigarter isotzgcwerue die Araerter aller Branche«
ausgesperrt.

Paris . Nack einem Radiotelegramm aus Rom soll der
Papst den Erzblichof von Paris , Ametie. tzeauftragt haben,
bei französischen Regierung seinen Wunsch nach Befreiung
der üeutschen Kriegsgefangenen zu unterbreiten.

Madrtv . Das Ministerium ist zurückgetreten.

Oie deuischen Kriegsgefangenen.
Eine Note der Entente.

Wie ans Paris gemeldet wird , hat sich der Fünferrrs
erneut mit der Frage des Rücktransports der deutsche«
Kriegsgefangenen beichäfttgt und den Entwurf einer Not«
gebilligt , die soiort der deutschen Friedensdelegation übev-
reicht wurde . Die Note ist bereits in Berlin ein«
getroffen  und wird alsbald nach der Übertragung inz
Deutsche veröffentlicht werden.

Clemenceau scheint also nicht mehr den Willen r»
haben , den Vorstellungen der deutschen Regierung in seine/
beka nten Art entgegenzutceten , sondern will die Ver¬
te - igung der Kiiegsgesangenenzurückhaltung der gesamte«
Entente überlassen.

Beim Reichskanzler in Berlin fand eine Besprechung
zwischen dem Kanzler , Delegierten der Be .bände für d «
Interessen der Kriegsgefangenen und Vertretern der per-

-schiedenen Behörden , insbewiidere auch dem Reichs om>
nnssar sür die Ge angeneniragen , Abgeordneten Stucklen,
statt , tri der zahlreiche Wünsche und Anregungen elörteij
wurden . Die Aussprache ergab in oferu e ne Klärung , als
man auf Grund der Darlegungen der Regterungsvertreiei
einheitlich zu der Auffassung kam. daß seitens der Reichs¬
regierung alles nur Erdenkliche geschehe» ist, um dis
Gegner zu einer Zurückfuhrung der noch in feim licken
Ländern befindlichen Kriegsgefangenen zu Veranlasser-,
Ebenso einheitlich wurde der Übelze gung Ausdruck ge¬
geben, daß die Zurucki .chruiig nicht mrt materiellen Forde¬
rungen verknüpft werden dür e w'-dern sich nach dels
a^ ememen Regeln der Humamtat bemmmen maile '

Deutschland vor neuem Hunger!
»Wir brauchen den Mut . Tatsachen zu bekennen.*

In der neuesten Nummer des „Bankarchios * ver¬
öffentlicht Paul Mankiewitz, Direktor der Deutschen Bank,
bemerkenswerte Ausführungen , in der er auf die Frage:
Was tut uns not ? mit dem Hinweis auf unsere Ernte»
eraebniffe bemerft , daß wir auf das Auslrnd angewiesen
wo , um die sür unser Volk notwendige Versorgung mit
pebecsmitteln zu schaffen. Er jührt dann fort:

-Wir brauchen den Mut . Tatsachen zu bekennen. Es geht
ncbt an, daß üer ReickiswirtiMat -mlniüer der Welt erklärt.
Sie Ernabrurig Ici gesickert, während in demselben Augenblick
" erenzen mff ter Bankwett zum usdruck gebracht

! vrrü, daß Deutschland vor neuem Hunger und vor den
! g>ö t n Ernähimigcffc ! iviertgkAten
? .chknn die Banken die Finanzserringen nicht übernehmen.
I Dsvl  nie -,t offen, sitzt un - in den Auoeri der Veikäufer
I ö lab und 'ör ert cstermzeitigdie Machenschoffenber Schieber

m ü bestechlichenBeamt n hier und cr iberhalb. W-nn nr üer»
j Aberi Zeit, in der es selbst verhan elt, das Reichswirtichafts»
, iurnisterum einzelnen Kommunen die Erlaubnis pi t. auch
> bwffkits zu verhandeln, und wenn dann die Speffalagentcn
i ^ r Kommunen zu Schiebern und bestechlichenKreisen des
? iluslcmdes in Beziehung treten, io wird der Einkauf aufs
f zock,ileerschwert, indem die sich gegenseitig üderbieienden
- ttsi» er die Preffe in die Höhe trei . en. Es dürste nur solchen
? r -r ou-n der Einkauf anvertraut werden, die die GeschäfteSeherischen.
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